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BURGBERNHEIM – Wenn Pfarrer
Wolfgang Brändlein vom Friedhof in
Burgbernheim spricht, gerät er ins
Schwärmen, die Ruhestätte sei eine
ganz tolle Anlage. Gleichzeitig
schwingt Sorge in seiner Stimme mit,
so einnehmend die Hanglage ist, sie
kostet die Kirchengemeinde in den
nächsten Jahren viel Geld.

Rasengitter- und Pflastersteine
kommen hoch, die Wege um die Kir-
che mussten zum Teil bereits aus Si-
cherheitsgründen gesperrt werden. In
der Prioritätenliste für Sanierungen
ganz oben steht der Weg zur Leichen-
halle, der an den Rändern wegbricht
und zunehmend Stolperfallen auf-
weist. Im vergangenen August ist die
Kirchengemeinde wie berichtet mit
ihrem Antrag auf eine Beteiligung an
der Instandsetzung im Stadtrat ge-
scheitert. In seiner jüngsten Sitzung
sprachen sich dessen Mitglieder bei
einer Gegenstimme dafür aus, der Ge-
meinde finanziell zur Seite zu stehen.
Sie kann ab 2013 mit einer jährlichen
Zahlung von 5500 Euro rechnen.
20 Jahre lang will die Stadt Burg-
bernheim die Kirche mit dieser Sum-
me unterstützen, die Höhe ist an die
Entwicklung der Grabnutzungsge-
bühren gekoppelt.

Anfang des Jahres wurden die Ge-
bühren von der Kirchengemeinde be-
reits verdoppelt. Zum einen, um die
gestiegenen tatsächlichen Kosten ab-

zufangen, zum anderen mit Blick auf
die anstehende Hangabsicherung des
Friedhofs. Auf Dauer kann Bränd-
lein nicht ausschließen, dass die Ge-
bühren noch einmal steigen. Denn der
Weg zur Leichenhalle ist nur der An-
fang, für seine Sanierung wurden im
vergangenen Jahr Kosten von rund
87000 Euro ermittelt. Ein Vielfaches
an Mitteln wird in den kommenden
Jahren in den Erhalt des Friedhofs
fließen müssen. Schon einmal wurde
ein Konzept erstellt, auf dessen Zah-
len will sich Brändlein allerdings
nicht mehr verlassen. Klar ist für ihn
deshalb nur: „Da kommen ganz große
Ausgaben auf uns zu.“

Die Unterstützung seitens der

Stadt hat ihn erleichtert, hocherfreut
habe er die Nachricht von der konti-
nuierlichen finanziellen Stütze aufge-
nommen. Vorausgegangen war dem
Beschluss ein Runder Tisch mit Ver-
tretern des Stadtrates und des Kir-
chenvorstands. Dabei stellten Letzte-
re die anstehenden Maßnahmen vor.
Die konstruktive Atmosphäre wäh-
rend des Gesprächs lobten sowohl
Pfarrer Brändlein wie Bürgermeister
Matthias Schwarz. Obwohl die Stadt

nicht zur finanziellen Beteiligung
verpflichtet ist, wurden die Räte sen-
sibilisiert, legte Schwarz in der
Stadtratssitzung dar.

Kopplung an Gebühren
Entsprechend stieß sein Vorschlag

der jährlichen Unterstützung auf po-
sitive Resonanz, ebenso wurde die
Kopplung an die Grabgebühren von
den Stadträten befürwortet. Einzig
Ute Schmidt sprach sich für eine an-
dere Vorgehensweise aus. Nachdem
der Weg zur Leichenhalle als dring-
lichstes Projekt vorgestellt wurde,
hätte sie eine gezielte und dann auch
höhere Unterstützung vorgeschlagen.
Bei den weiteren Maßnahmen plä-
dierte sie für ein gemeinsames Vorge-
hen von Kirche und Stadt.

In die Prioritätenliste der Kirchen-
gemeinde wollte sich Schwarz dage-
gen nicht einmischen; in dieser Frage
erhielt er Unterstützung aus den Rei-
hen des übrigen Stadtrates. Einen
Einwand hatte lediglich Stefan Schus-
ter, der um klare Verhältnisse bat,
was die Leichenhalle angeht. Diese
ist in städtischem Besitz und muss sa-
niert werden. Bei einer Sitzung des
Bauausschusses im vergangenen Jahr
war auch eine Verlegung der Halle
andiskutiert worden, hier wünschte
sich Schuster eine Festlegung, um der
Kirchengemeinde Planungssicher-
heit bei der Sanierung des Weges zu
geben. CHRISTINE BERGER

Teure Friedhofsanierung steht bevor
Stadt Burgbernheim schießt jährlich 5500 Euro zu – Weg hat Priorität

BURGBERNHEIM (cs) – Für poten-
zielle Investoren in Windkraftanla-
gen war Burgbernheim bislang kein
gutes Pflaster. Wenn es nach einem
Gutachten der Wehrbereichsverwal-
tung geht, die die Belange der Illes-
heimer US-Kaserne bei diesem The-
ma prüft, wird sich daran so rasch
auch nichts ändern.

Fünf mögliche Standorte hat die
Stadt untersuchen lassen, bei allen
wäre bei konkreten Bauanträgen ei-
ne Ablehnung zu erwarten, lautete
die Antwort der Behörde in München.
Unter anderem sprechen die Haupt-
flugstrecken schräg über Hilpertshof
beziehungsweise über Schwebheim
und Buchheim, eine Luftverteidi-
gungs-Radaranlage, die im baden-
württembergischen Lauda steht, und
ein Richtfunkpunkt gegen den Bau
von Windkraftanlagen. Von letzteren
wird ein bedenklicher Einfluss auf
die Arbeit der Verteidigungsanlagen
respektive den Flugbetrieb und die
Flugsicherung befürchtet, wie es in
dem Gutachten heißt.

Einzig eine kleine Fläche südwest-
lich von Pfaffenhofen bleibt von den

in der Stellungnahme aus München
genannten Ausschlusskriterien unbe-
rührt. Maximal zwei Windkraftanla-
gen könnten nach Einschätzung von
Bürgermeister Matthias Schwarz
dort errichtet werden. Der Stadtrat
plädierte dafür, auch dieses Areal von
der Wehrbereichsverwaltung beleuch-
ten zu lassen. Dann wäre Klarheit ge-
wonnen, begründete Schwarz.

Die Kritik von Dietmar Leberecht,
dass Anlagen aus der Zeit des Kalten
Krieges sich derart in der Gegenwart
auswirken, ließ er stehen. Solange
Verteidigungssysteme Bestandteil
geltender Gesetze sind, habe die Stadt
keinerlei Einflussmöglichkeiten.

Das südliche Gemeindegebiet und
damit den Naturpark Frankenhöhe
hat die Verwaltung bislang aus den
Überlegungen ausgeklammert. Für
diesen Bereich hat der Bezirk ein Zo-
nierungskonzept in Auftrag gegeben,
mit dem für Windkraftanlagen geeig-
nete Flächen ermittelt und ausgewie-
sen werden sollen. Ende des Jahres
soll das Konzept fertig sein, bis dahin
rechnet die Verwaltung auch mit dem
erneuten Ergebnis der Wehrbereichs-
verwaltung.

Flaute in Burgbernheim
Militärische Interessen sprechen gegen Windkraft

Schön gelegen, am Hang über den Dächern des Städtchens, ist der Burgbernheimer Friedhof. Für die Kirchengemeinde bedeutet eben
diese Hangsituation in den nächsten Jahren hohe Kosten. Foto: Christine Berger

BURGBERNHEIM (gse) – Wohl-
schmeckende, süße Früchte reifen am
Burgbernheimer Prösselbuck – Kir-
schen. Diese will der Obst- und Gar-
tenbauverein unter die Leute brin-
gen. Aus diesem Grund steigt am
Sonntag, 24. Juni, in der Obstanlage
des Vereins das Kirschenfest.

Los geht es um 12 Uhr. Wer einen
Spaziergang zum Fest unternimmt,
der kann sich zunächst bei einem Ves-
per oder Kaffee und Kuchen stärken,
bis dann gegen 14 Uhr die Versteige-
rung der Kirschenbäume beginnt. Ge-
leitet wird die Auktion von Vorsit-
zendem Helmut Wiesinger. Erlaubt
ist dabei auch das Naschen der roten
Früchte, wer will, kann sie direkt
vom Baum pflücken.

Aber auch an die kleinen Besucher
ist gedacht. Allerhand Interessantes
bietet ihnen der Bund Naturschutz an
seiner Naturforscherstation. Mit von
der Partie ist auch der Landesbund
für Vogelschutz sowie ein einhei-
mischer Imker, der über die Bienen
informieren wird. Musikalisch wird
das Fest von den Bergzwetschgen um-
rahmt.

Da eine Zufahrt zum Prösselbuck
mit Privatautos nicht möglich ist,
wird ein Shuttle-Bus eingesetzt, der
beim Schützenhaus stationiert ist.

Verlockend süße Früchte
Am Sonntag Kirschenfest mit Versteigerung

„Da kommen ganz große
Ausgaben auf uns zu.“

Pfarrer Wolfgang Brändlein

TRAUTSKIRCHEN (szk) – Mit einem
Festgottesdienst, den der Posaunen-
chor und der Gemischte Chor mitge-
stalteten, begannen die Mitglieder der
Schützengesellschaft Trautskirchen
den letzten Festtag zur Feier ihres 150-
jährigen Bestehens. In der Kirche wa-
ren die Fahnen aller teilnehmenden
Schützenvereine aufgestellt.

In seiner Predigt erklärte Pfarrer
Dr. Hermann Ruttmann, dass er lan-
ge in der Bibel Stellen gesucht habe,
die mit Schützen oder Schießen in
Verbindung gebracht werden kön-
nen. Schließlich habe er sich Sebasti-
an ausgesucht, einen „ökologischen
Heiligen“. Noch heute diene Sebasti-
an als Schutzheiliger der Schützen,
aber auch der Jäger, Bürstenbinder,
Gärtner, Waldarbeiter, Polizisten
und der Sterbenden. Auch heute noch
könne Sebastian den Menschen am
Tag eines Festes etwas mitgeben,
denn schließlich sei er nicht umsonst
zuerst mit Pfeilen beschossen und
später zu Tode gepeitscht worden, so
Pfarrer Ruttmann. Er sei Christ ge-
wesen und deshalb gestorben und so
Vorbild geworden für viele.

Das Bekenntnis zu Gott sei auch
ein Bekenntnis zur Wahrheit und zur
Wahrhaftigkeit. Dazu ermunterte der
Pfarrer die Gottesdienstbesucher und
wünschte sich, dass alle in ihren Ver-
einen, in ihrer Heimat dafür einste-
hen, wie einst der Heilige Sebastian.

Umzug mit Ehrengästen
Nach dem Gottesdienst marschier-

ten die Schützen mit den Ehrengäs-
ten, befreundeten Vereinen und den
Lustigen Zenntalern in einem fest-
lichen Zug zum Schützenhaus, wo am
Nachmittag die Proklamation der
Gaukönige und die Preisverteilung
des Jubiläumsschießens stattfand.

Die Königstitel im Schützengau
Neustadt holten sich ein Ehepaar: Re-

nate und Fritz Kellermann aus
Schornweisach. Gauschützenkönig
mit der Luftpistole wurde Roland Ze-
helein aus Diespeck, der auch die Jubi-
läumsscheibe gewann. Gaujugendkö-
nigin wurde Jessica Bauer (Neuhof).

Erste Plätze beim Jubiläumsschie-
ßen mit dem Luftgewehr belegten
Heinz Eberlein (Adlerscheibe, Egen-

hausen), Sebastian Meixner (Glücks-
scheibe, Obernzenn), Miriam Markart
(Meisterscheibe, Birnbaum), Vanessa
Eichinger (Adler- und Meisterprämie,
Meiersberg), Andreas Peter (Jugend-
scheibe, Dietersheim) und Christian
Fürstenhöfer (Festscheibe, Vesten-
bergsgreuth), Siegfried Grob (Alters-
scheibe, Unternbibert).

Standhaft für dieWahrheit eintreten
Gauschützenkönige bei den Jubiläumsfeierlichkeiten in Trautskirchen proklamiert

In einem feierlichen Zug marschierten die Trautskirchener Schützen und ihre Gäste von
der Kirche zum Schützenhaus. Foto: Privat

Ein Fest rund um die Kirschen veranstaltet
der Obst- und Gartenbauverein Burgbern-
heim am Sonntag. Foto: Katrin Müller

AlkoholisiertAuto gefahren
IPSHEIM – Ein 69-jähriger Autofah-
rer wurde am Mittwochabend gegen
19.45 Uhr in Ipsheim routinemäßig
von der Polizei kontrolliert. Dabei
stellten die Beamten Alkoholgeruch
fest. Ein Test ergab einen Wert von
0,68 Promille. Der Mann muss nun
mit einer hohen Geldbuße und einem
Fahrverbot rechnen.

Schaden spät erkannt
MARKTBERGEL – Bereits am
Dienstag vergangener Woche ereigne-
te sich auf der Bundesstraße 470 bei
Marktbergel ein Verkehrsunfall, bei
dem ein Schaden in Höhe von knapp
1000 Euro entstand. Ein 48-jährige
Autofahrerin wollte, von der B 13
kommend, auf die B 470 auffahren.
An der Einmündung musste sie ver-
kehrsbedingt anhalten. Ein hinter ihr
fahrender Mann erkannte dies zu spät
und fuhr mit seinem Auto auf. Da vor
Ort an den Fahrzeugen keine Schä-
den zu erkennen waren, tauschten die
Beteiligten vorsichtshalber Namen
und Telefonnummern aus. Später
wurde in der Werkstatt am Fahrzeug
der Frau der Schaden erkannt. Dar-
aufhin meldete sie jetzt den Unfall
bei der Polizei in Bad Windsheim.

AUS DEM POLIZEIBERICHT Spiel und Spaß
am Kressenbach
Ein Fest für die ganze Familie

ERGERSHEIM (gse) – Ein sportliches
Spielereignis für die ganze Familie
gibt es am Sonntag, 24. Juni, am Er-
gersheimer Kressenbach. Zum Gaudi-
Wettkampf auf dem Sportplatz laden
evangelische Gemeinschaft, Kirchen-
gemeinde, Sportverein und Land-
jugend ein. Beginn ist um 11 Uhr.

Auf die Wettkämpfer warten vier
sogenannte Event-Module. Aufge-
stellt sind ein Kicker, in dem die Teil-
nehmer an Alustangen fixiert auf das
Tor zielen müssen, ein Kletterberg,
ein Bungee-Run und ein Hindernis-
Parcours. Nach den Wettkämpfen der
gemeldeten Mannschaften können
die Geräte auch von den Zuschauern
ausprobiert werden.

Die Teams bestehen aus jeweils
fünf Personen, dabei sollte einer der
Teilnehmer unter 14 Jahre alt sein.
Mitmachen können Kinder ab acht
Jahren. Anmeldungen werden bis
heute Abend 18 Uhr per E-Mail an
sportevent@evg-ergersheim.de ange-
nommen. Angegeben werden muss
der Name der Mannschaft und des
Team-Kapitäns. Die Teilnahme kos-
tet pro Gruppe zehn Euro.

Gottesdienst am Spielplatz
UNTERALTENBERNHEIM/LIM-
BACH – Der gemeinsame Gottes-
dienst der Pfarrei Unteraltenbern-
heim findet am Sonntag, 24. Juni, in
Limbach statt. Beginn ist um 10.15
Uhr am Spielplatz. Thema ist die Per-
son Johannes des Täufers, mitgestal-
tet wird der Gottesdienst vom Posau-
nenchor. Im Anschluss gibt es Ge-
tränke und Bratwürste. Bei schlech-
tem Wetter ist für Regenschutz ge-
sorgt.

Frauenkreis trifft sich
BURGBERNHEIM – Der Frauen-
kreis kommt am Dienstag, 26. Juni,
zusammen. Treffpunkt ist um 19 Uhr
am Gemeindehaus.

KURZ BERICHTETOrginal Courasche
Lesung mit Musik in Ermetzhof
ERMETZHOF (gse) – Der „Ertzbetrü-
gerin und Landstörtzerin Courasche“
ist die Scheunenserenade am morgi-
gen Samstag in Ermetzhof gewidmet.
Sie beginnt um 18 Uhr.

Ulrike Bergmann wird in Auszü-
gen die „ausführliche und wundersa-
me Lebensbeschreibung“ der Coura-
sche lesen, und zwar so, wie Hans Ja-
cob von Grimmelshausen sie um 1670
zu Papier gebracht hat. Dazu gibt es
gerafft den Lebenslauf der Heldin,
die auch Vorlage für Brechts Mutter
Courage war. Allerdings stellt sich
die Geschichte bei Grimmelshausen
wesentlich deftiger und zum Teil
auch amüsanter dar. Das Ganze gar-
niert die Künstlerin mit Liedern aus
der Zeit des 30-jähriger Krieges.


